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Historiker hierüber Näheres zu berichten, ebenso aus
welchem Grunde das Inselspital das erwähnte Wappen führte.

Basel. Alb. Sattler.

NECROLOGIE

Monsieur Eugène Baud, antiquaire à Lausanne vient de

mourir à l'âge de 60 ans. Homme adroit et modeste, il devait
sa position à son seul travail ; il connaissait à fond son
métier. Il avait fait partie pendant quelques années de la
Société suisse de numismatique. Paul Stroehlin.

MÉLANGES

Münzverkehr.
Im Kleinverkehr zirkuliren noch immer alte 20-, 10- und

5-Rappenstücke mit dem eidgen. Kreuz auf der Vorderseite.
Man sucht sie da und dort abzusetzen, ist damit aber überall
unfreundlich aufgehoben. Ohne Zweifel ist unter dem Publikum

die Meinung stark vertreten, diese Münzsorten seien

abgerufen ; dem ist aber nicht so. Die Postbureaux sind
gehalten, alle diese Geldsorten unbeanstandet an Zahlungsstatt

anzunehmen. Es wäre also wünschenswerth, dass
man sie nicht immer beim Metzger, Bäcker-, Wirth etc. an
den Mann zu bringen suche. Bei diesem Verfahren bleiben
diese alten Geldstücke unliebsamerweise noch zehn Jahre
im Verkehre. Also auf die Post damit

Statistik über Münzfälschung.
Die statistische Erhebung, welche der Bundesrath in

Vollziehung des internationalen Münzvertrages im Jahre 1889
veranstaltete und die das Jahr 1888 umfasst, ergab folgendes

Resultat : Gefälschte Zwanzigfrankenstücke 11 ; davon
ein Stück von Platin geprägt, alle übrigen gegossen.
Gefälschte Zehnfrankenstücke 4 ; davon 1 Stück geprägt und
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